
„Heimat im Exil – Exil in der Heimat“

1917 in Breslau geboren, blickt der heute 
93-Jährige Ernesto Kroch auf ein bewegtes Leben 

zurück. Nach der Machtübernahme der 
Naonalsozialisten beteiligte er sich an illegalen 
Akonen gegen die Nazis, u.a. an der Herausgabe 
von Flugbläern und an Plakatklebeakonen, in 
denen hauptsächlich  vor den kriegerischen 
AbAbsichten der Nazis gewarnt wurde. 

Im November 1934 verhaet, musste er eineinhalb 
Jahre im Gefängnis und anschließend ein dreiviertel 
Jahr im KZ Lichtenburg, wo er als polisch-jüdischer 
Häling ganz besonders den Schikanen der SS aus-

gesetzt war, verbringen. 

Seine Exilheimat wurde Uruguay. Infolge der 
Militärdiktatur in Uruguay wurde 1975 sein Sohn 
verhaet und musste die nächsten sechs Jahre im 
Gefängnis verbringen. Auch Ernesto beteiligte sich 
an der Gewerkschasarbeit im Untergrund. Anfang 
1983 drohte ihm ebenfalls die Verhaung. 

Über BÜber Brasilien floh er mit seiner Lebensgefährn 
Eva Weil in die BRD. Als das Militär in Uruguay spür-
bar an Macht verlor, kehrten sie im November 1984 

zurück. 

1990 erschien Ernestos  Autobiografie 
„Heimat im Exil – Exil in der Heimat“. 
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